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Berichte und Notizen. 



I. Vom Nordamerikanischen Turnerbunde. 

Litterarische Preisaufgaben. Vom Vorort des Nordamerikanischen Turner- 
bundes, und zwar von dem Ausschuss für geistige Bestrebungen, sind folgende Preis- 
aufgaben zur Bearbeitung aufgestellt worden: 

1. Wie könnte Par. 9 der Grundsätze und Forderungen des Turnerbundes prak- 
tisch verwirklicht werden? 

2. Die Monroedoktrin im zwanzigsten Jahrhundert. 

3. Die Zukunft der Philippinen. 

4. Der Marxismus und die Bernstein-Richtung. 

5. Das Referendum in der Schweiz. 

6. Das „jüngste Deutschland" und die „Goethe-Pfaffen". 

7. Das Überbrettl. 

8. Von welchem erziehlichen Einfluss ist die Musik? 

9. Rousseaus Ansichten über weibliche Bildung. 

10. Wie kommt es, dass unter nahezu gleichen Lebensverhältnissen die Bil- 
dungsresultate so sehr von einander abweichen? 

11. Der Turnlehrer: a) Soll der Vereinsturnlehrer noch durch anderes als 
durch Reck, Barren, Schaukelring u. s. w. mit der Jugend verbunden sein ? — b ) 
Welche Qualifikationen sollte der Turnlehrer an den öffentlichen Schulen besitzen, 
um dem Turnunterricht in deren Lehrplan einen dauernden Platz zu sichern? 

Die Bestimmungen über Einreichung der Arbeiten und Preisverteilung lauten 
f olgendermassen : 

1. Der Bundesausschuss für geistige Bestrebungen soll vor dem 15. Dezember 
eine Anzahl von Themata zu Preisaufsätzen veröffentlichen. 

2. Die Preisbewerbung ist auf die Mitglieder des Nordamerikanischen Turner- 
bundes beschränkt. 

3. Bei der Beurteilung der Aufsätze ist es gleichgiltig, ob dieselben in deut- 
scher oder in englischer Sprache abgefasst sind. 

4. Das Manuskript muss druckfertig sein. Das Papier sollte nur auf einer 
Seite beschrieben sein. Deutliche Schrift ist unerlässlich. 

5. Jeder Preisbewerber hat seine mit einem Motto versehene Arbeit vor dem 
25. März unter der Adresse des Schriftführers des Bundesausschusses für geistige 
Bestrebungen: Peter Scherer, 215 East St. Clair-Str., Indianapolis, Ind., zur Post 
zu geben. Dem Aufsatz muss ein verschlossener Briefumschlag beiliegen, welcher 
das Motto, den Namen und die Adresse des Verfassers, sowie den Namen des Ver- 
eins, dem derselbe angehört, enthält. 

6. Der Schriftführer des Ausschusses soll auf dem Manuskript, sowie auf dem 
verschlossenen Umschlag das Datum des Empfangs notieren. Der das Motto und 
den Namen enthaltende Umschlag darf erst nach Fällung des Urteils geöffnet 
werden. 

7. Als Preisgericht fungiert der Bundesausschuss für geistige Bestrebungen. 

8. Die Preisrichter haben die Aufsätze über jedes Thema nach Punkten zu 
werten, wobei 100 die höchste erreichbare Punktzahl sein soll. 

9. Für jedes Thema sind eine Anzahl Preise ausgesetzt, deren Rang durch die 
Punktzahl bestimmt wird, doch sollen für einen ersten Preis mindestens 90, für 
einen zweiten mindestens 80 und für einen dritten mindestens 70 Punkte erforder- 
lich sein. Aufsätze, deren Wertung weniger als 60 Punkte beträgt, sind zu keinem 
Preise berechtigt. 
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10. Arbeiten, die nach dem 1. April einlaufen, werden bis zum 1. Oktober zu- 
rückgelegt und dann gewertet. Erreicht die Wertung 90 Punkte, so wird ein Son- 
derpreis ohne Rangbezeichnung zuerkannt. 

11. Die Preise bestehen in Diplomen nebst Büchern. 

12. Die preisgekrönten Arbeiten werden im Bundesorgan oder in „Mind & 
Body" veröffentlicht. 

II. Die Versammlung der „Central Division of the Modern Language 

Association«'. 



(Für die Pädagogischen Monatshefte.) 

Vom 26. bis 28. Dezember 1. J. tagte in Champaign, 111., die siebte Jahresver- 
sammlung der "Central Division of the Modern Language Association of America". 
Am 26., abends 8 Uhr, wurde die Gesellschaft von Dean Clark in Vertretung des 
abwesenden Universitätspräsidenten Draper im Lesesaale der Bibliothek begrüsst. 
Hieran schloss sich die Festrede des Präsidenten der Gesellschaft, Professors James 
Taft Hatfield von Northwestern University. Die Rede enthielt eine solche Fülle 
anregender Gedanken und praktischer Vorschläge, dass ihr ein Versuch, den Inhalt 
kurz zu berichten, in keiner Weise gerecht werden könnte. Sie wird bald gedruckt 
erscheinen und sei hiermit aufs dringendste zum Lesen empfohlen. Nur ein Punkt 
soll hervorgehoben werden. Prof. Hatfield sprach den Wunsch aus, die Gesellschaft 
möchte auf das Ziel hinarbeiten, auf die Besetzung von Sprachlehrerstellen einen 
entscheidenden Einfluss auszuüben und so nach und nach die Lehreragenturen ganz 
zu verdrängen. — Der Rest des Abends war geselliger Unterhaltung in den Klub- 
zimmern der Elks gewidmet. 

Die zweite Sitzung, Freitag Morgen 9 Uhr, eröffnete der Sekretär und Schatz- 
meister, Prof. Weeks von der Staatsuniversität Missouri, mit einem Bericht über 
das abgelaufene Geschäftsjahr. Der Präsident ernannte Komitees zur Beratung 
über den nächsten Versammlungsort und über die Wahl der Beamten für das kom- 
mende Jahr. Es wurde der Antrag gestellt, zukünftig die Versammlung in der 
ersten Januarwoche statt unmittelbar nach dem Weihnachtsfest abzuhalten. Als 
Ort der nächsten Versammlung wurde vom Komitee, in der Geschäftssitzung am 
Sonnabend Vormittag, Chicago bezeichnet. Als neuer Präsident war Professor 
Blackburn von Chicago ernannt worden; aus Gesundheitsrücksichten lehnte dieser 
jedoch die Wahl ab, sodass das Amt noch unbesetzt ist. Prof. Weeks wird sein 
Amt als Sekretär und Schatzmeister weiterführen. 

Das Programm der zur Verlesung bestimmten Arbeiten bestand aus 25 Num- 
mern und verteilte sich auf vier Sitzungen, die an den Vor- und Nachmittagen des 
Freitags und Sonnabends abgehalten wurden. Zwölf der Vorträge beschäftigten 
sich mit Fragen aus der deutschen Philologie. Für die Leser der P. M. dürften 
folgende von besonderem Interesse sein: 

Prof. A. R. Hohlfeld hielt einen Vortrag über den Eingangsmonolog von Goe- 
thes Faust, mit besonderer Berücksichtigung der vielumstrittenen Stelle: „Flieh! 
Auf! Hinaus ins weite Land" u. s. w. (Zeile 418 — 429.) Nach einer einleitenden 
kritischen 'Übersicht ütfer die früheren Interpretationsversuche von Scherer (1886) 
bis Minor (1901) begründete der Redner eine selbständige Erklärung des in Frage 
stehenden Gedankenganges. Danach behält die oben zitierte Zeile ihre natürliche 
Bedeutung und ihren folgerechten Zusammenhang, ohne dass dadurch die Schereri- 
sche Annahme eines unvereinbaren Widerspruchs in die Szene hineingetragen würde. 
Auch für die Zeilen 428-9: „Ihr schwebt, ihr Geister, neben mir. Antwortet mir y 



